
M:lUCl'n mit Pctcrswahl und Schwcincr5dorf, d:tnn die 
Taufstätten von Thulbach, Tölzkirchen, Priel, Thon­
d orf und Schwarzersdorf. Moosburg harte auch bertiu 
im S. J•hrhundert eine Klosterschule, die den Sdiulen 
von TcgcrnJe~, Altomünster, llmmüns ttt, JStn, Sc.-har· 

ni~ und Schäftlirn ebenbürtig war. Fastlinger' faßt 
diese Titigkcit dtr b2ytrischen Klöster in der Zelt der 
Agi.lolfinger mit den Woncn zusammen: „Der Gellt des 
Mönchtums, der Geist der Benediktinerregel hatte im 
10. Jahrhundert das Angcsidn der bai•uwarischen Erde 
ern euert.• 

Anmerkungen: 

' M eiche 1 b e c k : 11285. 
'He rzbcr g-F r :inkel: Neer, G. 11/ t, 42. 
~ Z :i hn b r e c b c r, f. X.; Die Kolonisation dc:1 Hoch$·cifts 

Freising. l906. S. 8.J. 
i B rau n, ~t. L.: Gcsdllchte der St.idt Moos:burg. „1oos­
lwrg l?Ql, 

' Fast 1 i n g c r -.. ~I.: Die wirudialtlidic Bedeutung dtr 
b:aynisdtm Klöster i.n der Ztit der A;:ilolfingcr. Freiburg 
190). 

Anschrift des Vcrfas.sttS: 
Schulr:it und Krei:sheünatpßegcr Alois An;;erpointncr, 
8 KarhJeld, Nordenstraßc S. 

Die Aufgaben des Dachauer F'flegers 
V0tt Josef Bog11tr 

Nachdem Otto J er Große von Wittelsb•ch 1183 die 
Cr.lfschaft Oadt::iu erworben hatte, schuf dt.$$tD Sohn 
Ludwig 1. das .Landgericht 0.chau• 3)$ ein Glied bei 
seinem Aufbau eintr Wittelsbadier Landc:sherrlichktit. 
Die Burg D.tch1u wurde nun der Sin eines Wittels· 
bachcr Beamten, des Landrichters. Diese Richter ver­
einigten unprünglic:h alle Zweige der regionalen Staau· 
''c:rwaltuns in ihrer H and. Ab 134 ::> ttscheint im 
Laiidgcridtt D1chau neben dem R ichter, der nunmc:hr 
nur noch die Zivilstreitigkeiten zu entscheiden hatte, 
ein Pfleger. l!two ab J 550 wird dann der Landrichter 
Pri ·vatbc~mlcr de~ Pflegen. 
D ie ßcstallung des Richters und Pflegers gcsdu'h in der 
Forrn eines Dienstvertrages mit b eidersei tiger Möglidl· 
keic einer Kündigung. Ab der Mitte des 16. J•hrhun­
deru wird aber eine Berufung des Pfle,gers ouf Lebens· 
zeit üblidi. Als Beispiel der Aufgaben des Pfltgers sei 
hier der lnh•lt der Besullungsurkunde des Wolfg•ng 
Weichser zu Criesb•ch (Pilcger ''On D•chau 1502 - 1504) 
wiedergegeben'. Die an „Unserer Licbfrauen Lichtmeß„ 
tag 1502" •usgenellte Urkunde leittt eine lingcrc Reihe 
"On Pßichtcn und Rechrtn mit folgendem Wortlaut ein: 
• Von Cortes Cn•den Wir Albrecht [ Henog Albrecht IV. 
der Weise von Bayern-München, 1460 - 1508) beken­
nen - d•ß \\7ir dem lcncn Riner, Unsern lieben ge­
treuen Wolfg•ngen WcidlSer zu Griesbach Unser Schloß 
und l'flegamt zu Dachau nachfolgcndcrmaßcn vcd•ßen 
[überl 0>scn] und befohlen h•ben, d•ß er in . .. Unserm 
Schloß hiiuslich wohnen .. . durd1 sich selbst inhabcn 
. , • mit vier r:tisigen Pferden und Kned 1tcn1 wohl gc· 
rüst 1.u unser :iller Nothdurft wider m:in.aiglic:h dienst· 
lidl gehorsam und gewärtig scyn und als ein getreuer 
Die-ner unseren frommen fördern und Sdi1den \\'enden 
und wunen [soll]." 
Dem 02c::hauer Pfl~er, d er als oberne r Vcr-w1ltungs· 
bea.mter u. a. die Poli%eigewalt und d:;as Ki.rcbenweJfn 
inneh•ue, wir >ufgegeben, das Sd>loß mit einem guten 
Torwart! und zwci Wächtern bei Tag und Nacht wohl­
vcrwahrcn tu lassen, zu und ,·om Schloß keinen Krieg 
tu t-rcibc.n oder einen anderen heimlic:h. oder öffentlich 

d:11zu zu veranlassen. Schur-t. und Sdiirm der l Jntert:tnen 
vot Gewalt und Unre<ht zählten tu den vornehmsten 
Aufg•ben des PBegers; er sollt< .die Un.sern in unbilli­
ger \Vftse nicht beschweren und bri altem Herkommen 
bleiben lassen•. Ocr Pileger war Kinem Landesfürsten 
narürlich auch für die \Vohrung dessen N.edne und Eigen­
tum ''erantwortlich. Zu den weiteren Amupftichtcn ge­
hörte die jährliche Harnischbesd>au (Kontrolle über dcn 
Rüsrung.sbestand), die Aufstellung von H:iupt.leu1cn in 
den Dörfern und Gebieten des POcgamcs zu1n Zwecke 
der Aufsicht über die Durchführung von Verw•ltun gs­
anordnungen und der lle~dnung der Gesette. 
Zu den'l, was d ie Aufsicht und Aufn·u:rks1mkcit des P:fle~ 
gers oder seiner Hilfsotg1ne bc1n$prudtte, gehörten 
audl die \'(lege und Stege in den Dörfern, neue Holz· 
reutungen in den Gmaincn, die Fischerei in den Fisch­
wössern des Pflegamu, dann die Mitwirkung bei Auf­
stellung \"On Kirdienrcchoungen, die gütlic:he Regelung 
über Grund und Boden der Kirdic, Zins und Cihcn 
und die H erbei! ührung des Gerichuzwangcs bei Strei­
rigkcitcn. Freigewordcne Pfarreien und Kirchcnschiru 
nahm der PBeger bis auf weiteres ein und unterrichtete 
da,•on dt"n Herzog oder den Rcntmci~ter. Mic leciterem 
mußte jährlich hinsichtlidi der >imtlichen •ngefallenen 
Einnahmen, Gebühren und Bußen \!errechnet werden, 
wobei dem Pfleger der halbe Teil zustand. Von sein en 
verschiedenen Einkünften hatte Jer Pfleger seine Knedt· 
tc und Pferde, zwei \'\/3chter, den be.s:tglen 1'orward 
und das H•usgesindc zu umcrhalten. !'Ur den Fall der 
J\nforderung des Pflegers und seine r Kncdltc in den 
hcrzoglichen (Hof- oder Kriegs-) Dienst wurden ibm 
vom Herzog Kost und J:utter gc"•i:i.hrt und fü r Auf· 
wcndungen und Schäden Ersatz. geleistet. ßeiders~its 

konnte der Verrrag jcdcs Jahr acht Tage vor oder 
nach ~1artini aufgekündigt werden. 
Im Zu.s-2mmeohaog damit ist ein Fragment -aus dem 
Protokoll einer Untersuchung>kommission aus der Zeit 
\'Ot t 800 ''On lntt:rcssc, das di~ Einstellung der Bauern 
und ihre Erfahrung mit der Obrigkeit beleuchtet. Der 
Kommissar fragt- die Bauern: . H abt über Euren PAcger 
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hier in irgendeinem StUck zu klagen, so könnt es lhr 
frei jetzt sagen.• - Ein Bauer: „ Wie linge,, wenn w-ir 
dürfen fragen, verbleiben Ihro Gnaden hier?" - Der 
Kommissar: „Noc:b eintn Tag.'"' - Darauf der Bauer: 
„So haben wir auf unsern Pfleger nidits zu sagen, der 
bleibt das grn>.e J~hr durch hier.• 

Anmerkungen: 

• Abgcdrudtt in Churpfalz b•ier. R<t- u. lntell.lll. von 1800. 
Sp. tlS f. 

' Ebenda Sp. 7J9. 

.6i.nschrift dts Verfassers: 
joi<f B01;n<r, 3 Mündicn 25, /\lfrcd·Schmidt-Straße 26. 

Die Gerichtsbarkeit der Herrschaß lsareck im 16. und 17. Jahrhundert 
Von Karl ß r r g m t i J t t r 

Isartck w;"J.r der Sin einer 3)tcn her~ogJld\en Eigenherr.· 
schaft. In den Jahren iwisclicn 1403 und 1465 war diese 
z.eltweisc verpfänd..ct und zcir~reist von einem eigenen 
henoglidlen PAeger \'erw•ltet worden. Von H65 bis 
1570 unterstand sie dann der Verwaltung durdi den 
her:c.oglidltn Kastner in Landshut, zuletzt dem Rene• 
meister zu Landshut Konrad Zeller und dessen Sohn 
Leonhard Zdlcr. Am 15. April 1570 befahl sodann 
Henog Albrecht •·on ßaytrn der Rtgierung zu L1nds· 
hut, daß die Nicdergerichubarkeit und d1mit die aus 
deren Ausübung anfallenden Strafen dem Pfleger "0" 
Is:u·etic: zustünden; in d('ssen Abwcst.::1'lheit jedoch dem 
Ridner von Landshut. Das Hochgcridu blieb in LMds ­
hut. 
Ab 1581 l:ißt sich der fümliche Rat Konrad Zeller als 
Pfleger zu Moosburg und der Herrsdloft Jsarcd< fest­
sttllen. Dieser woh nte in Moosburg 1n der St1dtnuuer. 
Offenbar war die.se Pcrson3Junion die Urs:ichc d:afür, 
daß d3S Niedergeridit der Herrschaft ls•red< 1591 "oll­
ständig der Pßege Moosburg ein,·erleibt wurde. In bar­
eck fungierte seither nur mehr e-in Hauspfleger ohne 
gerichtlid1e Befugnine. Durch diese neucrlidie Verände­
rung trat in'I laufe der Zeit auch eine Verlegung des 
Hod1geridlts von l>ndshuc nach Moo•burg •in. So 
wurde ein Einbrum in der Kirche von Volkmannsdori 
am 27.Juli 1584 in Landshut abgeurteilt und nodl 159~ 
ein Ehebrecher aus ßrutkbergerau auf Anordnung der 
fürstlichen Regierung in Landshut Jnit „Darstellung für 
di~ Kirdlen" bestra.ft. 
Tror-.tdrm ls:areck nunmehr i.m I.2ufe der üit immer 
mehr tu einem Schergena.mt der PAe:gc Moosburg ab­
sank, führte seine einstige Stellung als heriogliche Eigcn­
herrschafc doch daz:u, doß ouch weiterhin die Vcrwol­
tungs- und Gcridusbüd1cr für Isarcck getrennt geführt 
wurden. So haben sich im Staatsarcht\' f. Niederbayern 
in Landshut von Moosburg getrennt gefühnc \ ferwal­
tungsredlnungen für l'3retk aus den Jahren 2b 157~ 
und ab 1600 für jedes zehnte Jahr erh•ltcn. Diese sind 
mit einer die Jahrhunderte wohl überdauernden ~rinte 

auf kräftigem Papier fein s:iuberlidl und wohl di.spo· 
nicrt geschric~n. Die 'litelseite der Rcdinungen ist jc­
weÜs mit kunstvollen Inlcialen gezeichnet, die Bände 
sind dauerhaft gebunden. Ein Studiun\ dieser Rcd1nun„ 
gen enthiillt ein interess:1ntcs Bild des rechclichcn und 
wircschofclichen J.ebens im 16. und 17. J•hrhundert. 
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Zur Herrschaft I.areck gehörcen fol~ende Siedlungen: 
lsareck, Volkmannsdorf, Edlkofcn, ßruckberg, ßruck­
bcrgenu, ein Teil von Pillhofen, Obermarchenbadi, 
Pörndorf, 8adthor·n, ein Tt'il "On Gammelsdorf1 Traich 
und Wang. Konrad Zeller - er starb IS96 - besdtricb 
im Jahrt ISSO die Grenzen der Hcrrsdl>ft ls:ireck fol­
gcndermoßcn: .Erstlicl1 ist dessen Anfang bei der Volk­
mannsdorfcr lsarbrüd<e [die sich damals direkt unter­
halb des Schi.,,... befunden haben dürfte] jenseits über 
der lur ab bis zum \\idmann in der Au. Von da auf 
den Hansen Prunmayer allda, hienach auf den Steg, der 
bcl 4 Ac.-ktrl:ing \X'egs uncerhallb der Sallcrsd1\vaig, 1nit 
weldlen die RottcJlburgisdtcn Gcridltsgründ grtnzcn 
und enderh•lb der Isar die Gründ Erdinger Geridlts 
liegen tun. Fernct von bemcldter Sallcrschwa.ig auf drn 
Bauern von Ried, v.•clcher n:ach Kronwinkl mi~ dtr 
Crundherrsch•ft gehörig, ••on cla an den äußeren Forst, 
der Ir. Fiirscl. Durchl. gehörig 'lind an den Widcnsdor· 
fer, •udl an die Einöd Schlote und die Rottenburger 
Geridits Gründ. Weiter herauf gen Engelsdorf so nach 
Bruckberg dem Thumer gehörig, dann hinab nadl Badl­
horn, Pörndorf und zur Eich, alles in die Herrsdiaf t 
gehörig, mit welcher auch Nicderhofcr, L\ttenhauser 
und Ed<er<dorfer Gründ, alles Rottenburgcr Gerichts 
liegend, gr<n>en und möcht sich soldler 801.irk auf 11/t 
~·{eil Wegs lang erstrecken.• 
Jährlich fanden gewöhnlich 9 . Ordinari-Verhöre• sutt 
und nach ßcdatf evtl. noch zwei bis drei Nad\verhörc. 
Lassen wir nun die Quellen selbn sprtchen, die über die 
kleinen und grolkn Sünden der damaligen Bewohner 
berichten. 
Ziemlich groß scheint in früherer Zeit der Durst der 
Gerichr:.untercanen ge\vescn und das Bier hübsch in den 
Kopf gestiegen 2u sein. So gab es in den T•fernen b>w. 
\Virtsh2u.sern t:u Bruckberg, Pörndorf, Volkmanrudorf 
und selbst im Briiuhaus lnred. gir oft „Rumore·, 
M~ulstrcäche wurden ausgcceilt und gclegcntlid'I 2uch 
blutrünstige Schläge auf den Kopf beschert. i\m hei­
ligen Quaicmberfreicog 1610 haue ein Mann aus ßruck­
bergcrau im Bräuhaus zu lsarcdc: die ganze Nacht gc· 
trunken und dabei über Geinlicbe und Amtsleute •ller­
hand 111frcvcntlicbe und ''ermessentlidle• Reden gcfü.hrt. 
Der Amtm:1nn - der neben dem ßr~uhaus wohnte -
hatte diese selbst gehört und den sich widerspenstig ge· 
b>rdendcn ins Gefängnis •bgcführt. Aber auch der 



Bei aH diesen vorstehenden Gründen bitte itii daher 
Euer Churfürstlidle Durdllaucht unrertJnigst, mid1 uni 
so n1ehr auf einen meinen Verdiensten ;ingemessenen 
Pl:iti zu versetzen, oder bei Seiner Höchstdero Kanzlc.>i 
oder Salz,vesen anstellen zu lassen, als bei längerer An­
daucr Bn,1ckzoll_ncr sein zu müssen1 jch sänzlidt ent­
kräftet wider nteinen \'Qillen und Verschulden zum 
Sdladen sowohl der hödtsten Stelle als ineincn eigenen 
alles müßte olmaufgehalten passieren lassen. 
Der ich n1ic.h zu gnädigster Blttserhör dann anderen 
höchsten Gnaden und Hulden untertänigst gehorsamst 
empfehle. 

Untertänigst gehorsamster 
Johann ßaprist Wailleder. 
Dero Bru<kzollner in Zolling. • 

Anstatt ihn zu vc;osetzcn, oder sein Geh.ilt aufzubes­
sern. ents<.'hließt s.i<:h die kurfürstlidte Hofkammel\ 
ihm einer'! pensionierten Untcrleutn:i.nt als K.ontrollcu.r 
überzuordnen. Diese D<.·n'lütigung und Mißtraucns­
kundgebung sdimerzcn den Zöllner seh r. Er kann d iese 

Leserbriefe 
Herr Sdiulrat A. Angcrpointncr, Karlsfeld, schreibt uos 
in Ergänzung des llleitrages .Die öltcre Geschichte der 
Rothsdlwaige bei Dadlau• von Dr. P. Dorntr (Ampcr· 
land 3[1967] 58 - 61 ): 
Vm J)~um~Nrial fijr die J«1loni11cn ''Qn Karlsfeld w 
gewinnen, wurde die „J{.ot.hensch\\•:r.igkirche" abgebro· 
dlen. Der Befehl 7.um Abbrudl erging am 22. Aui;ust 
1803 und hatte folgenden \Xlortlaut : itDie unl Dadl<l\I 
ohn Aus1tahm bestehendei\ g:tnz unnützen Kapellen c1'tl 

so mehr abzubrechen, als derlei Abbrudt und ßenut'­
zung au<.TI. von den um München entlegenen Kapellen 
bereiu verfüget "'Orden ist." Der Abbru„il der Roth· 
sdiwaigkird1e koStete .lOl fl 49 kr. Man gewann dabei 
51 850 ZiegelS<eine, 5700 Stück Dachzeug (Dadizicgel) 
und das Dachstuhlholz. 24 Fuhren (meist fuhr man 
dur<.-h das Dachauer Moos vierspännig) "':r.rcn zum Ab­
transport not\\'end ig. 

,Da die aus Stein hergestellte Brücke auf der Landstra.ß 
nach Dadiau (gemeint ist wohl die alte Würmbrück·c 
bei der Rothschwa;ge) allschon eine große Anzahl von 
Ziegelsteinen erfordert hat, in der 1-iauptsadt aber ge:~ 
ncralverordnungsgemäß zu Durd11äß und derlei Brük­
kcnba\I die unnütze Kappelen vel'.'"'endct und abgcbro „ 
dien„, verblieb nicht mehr r echt viel 1vtatcria1 für die 
Ansiedler . bei der Brücke am Kanal nad1 Sd1leißheim". 
Ausd rück.lieh wird ntlr noch erwähnt, daß das Anwesen 
des Kolonisten Hartmannsgrubcr, bei welchem der 
Hauptn1ann von Euler den Grundstein gelegt hatte, 
„aus Steinen der :abgcbrodtenen Kirchen von der ro­
ten Schw•ig• erb•m worden ist. 
Quellennachweise: f r. Wismüllcr: Gcsdlichtc der Moos· 
kultur in Bayern. Bd. 2, 1934. - Unv<röffentlichte 
Auf-zeidlnungen von t August l\leumair aus den im 
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Sdimadi nidn ertragen, verläßt sein Zollhaus und irrt 
in einer kalten Januarnadit durch die \\7älder der Um· 
gcbung. „Seine vorhin nid1t beste gesundheitliche Ver· 
fassung zog ihm eine Kleinnlütigkeit zu, und in eineln 
ihn anwandelnden \Vahnslnn encwidt er, ntan weiß 
nidlt 'vohin." Diese Mitteilung nlacht der Direktor des 
bayerisdten Nlaut- und Zollwesfns an den Kurfürsten 
an1 14. Januar 1799. Einige Tage sucht die Polizei ver· 
gcblicll n:tch dem Vermißten. Der verz\veifclt urnJler· 
irrende Z<illner klopft sd1licßlich entkräftet und dem 
E.nde nahe 3.1\ die Pforte des St. Joseph Spitals. „Kaun\ 
:tber ist er angekomn1en. ist er :auch gestorben." So hat 
ein 111chr leid· als freudvolles L-eben ein trauriges l~nde 
gefunden . 

Qucllcnnad1,„·cis: 

HS1A München, MF 60760. 

1\nsdirift des Vetf<l-$sers: 

Oberlehrer Josef ßriickl, S ;\1iind1e11 58. K::altcnh::u:hstr::aßc 11. 

1\pril 1945 zu Rosenheim vollständig verbrannten ,.Ur­
kunden über die Siedlung von Karlsfcld". Das Manu­
skrip[ \VUrde ntir ant 1. Mai 1942 vonl Verfasser per· 
sönlich gewidmet. 

Herr St:iatsruinister a. D . Dr. S><.hwalber. Dat+iau, weist 
uns unter Bezug auf den AufsätZ . Die Aufgaben dt! 

Dachauer Pflegers" von Josef Bogner in Amperland .l 
(1967) 67 f. darauf hin, daß die Pfleger bis in die Mitte 
des 16. Jahrhundercs als herzoglidie Kammcrkncdltc 
galten und deshalb genau so wie die Ehhalten zu Ma­
ria l.i<:htn'!eß eingescel1c ~·urder.i. 

BerichtigJ.mg 
Zu S. 49 in H eft 3 (1967): Der Vcrfa„er des Buches 
„ \'\fciherossc und Roßwcihc" ist R\1dolf Hindringcr und 
nicht Präl:lt Dr. H;1rtig. 

Vorankündigung 
heimatkundlicher Veranstaltungen 

Herbstprogranlnl des Historischen Vereins Freising: 

S. Oktober: Im Moränengebiet des Innglecschers (Ebers­
berg • Traxl • Grafing - Schloß Olkofen - Thal -
Ostermünchen - Weihenlinden/Högling). Fahrpreis: 
DM S,50. 

14. November: Doz. Dr. W. Torbrügge: Vorcrag über 
die ßron4czcit. 

6. Dezember: Bilderschau: Farbdias ''On den Sommer­
fahrten des Vereins. 


